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Sueignungdfdrift
Des Lieberfefers

an den

SRLLH von RANPELNIS,




Rurdigfter und werthefter
Sreund!

Spenn ich die edle und grimdliche

& Sdrift, weldhe Sie unter
pem Namen ¢ined Wey-
fuch$ in der moralifchen
Welttoeigheit uns mitgetheilet , s dberfe-
gien, und in meiner Mutterfprache an dad Lidyt
g frellen, mich untevivindes fo dovf ich aerif mei-
ne




nie Landesleute bieferhalb nicht um Eelaubnif obes
Berjeihung bitten, Iy ertvarte vielnehe von Se-
ten Devfelben eine gebithrende Danffagung ¢ und
id) mag mich mit diefer Hofiung um fo viel waht
feeinlicher fchmeicheln; je getvifier idh vevfichert bitf,
DaB fo 1ol der Nusen als das Bergniigen, fo dies
jenigen, die der frandfifchen Sprache nidyt Fundig
{ind, ~aus diefer teberfehung sichen Ednnerr, ihnen
cine gemiffe CeFentlidyFeit mit einer fonfien Ge-
walt abndthigen mwerde,

Gegen - midy felbft brandye ich mody meniger
cinige Entfchuldigung: die WortveflichEeit der Ge-
danten, die Gervifibeit dev berseugenden Sae, die
Sdyonbeit und MunterFeit der Schreibart, welche
in diefer Schuift durch und durd) Herefchen, waven
ibertviegende Griinde, die mid) Bemwegen Fonten,
midh mit einer Sadye naher beFant ju machen, vie
foegen ihrer TBichtigheit und natinlichen TWinde
den vornehmften Plag in allen Wiffenfdhafren, vev:
Dienef,

Michts bleibet miv alfo 11brig, ald mein BVer-
fahren in Anfebung Threr, mein Wirdigfer
Sreund, su vechtfectigen,  Allein idh febe dielin-
nbthigeit Diefer Rechtfevtigung gleich bey dem er-
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fRets Anblick eitt. - L3as Fan id) anders von Fhrer
iche yue Dilligheit, und oo Jhrer Freundfchoft
gegen mich, Hoffen, ald Daf Sie einen BVorfas ge-
nehm halten werdert, welder lauter Triebe der Su-
sieigung, Dder ebeveinftimmung in der Denfungs-
ovt, und cinee gavtlichen Hochadytung, sum Srug-
be bat?

Mein trdigfter Freund Cennen mich,
folglich Halte idh mich verfichert, vof &ie viefen |
fhwadyen Bemweis meiner -Ergebenheit mif eben i
Der lichreichen CSemuthsfaffung annehimen werden,
mit dev iy Denfelben - Dorjubicten die  Ehre
Habe, ;

Der Ritter G.

Ber-




| ?Beﬁnd)
- i Der motalifchen Weltweisheit,
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B0 Gl ober nglitd eigentlich fen ?

‘ Ginfidht nady, nids anders , als dies

) jenige Gmpfindung,, feldhe die See=
: Te lichet fithlen, als niche firhlen mag.
J/ Berdruf und. Mifvergnigen bingegen , dasjenige,
was die Seele licher nidht ju. empfinden, als ju empfine
ben, winfdhet.

A 3 ’ Alle




8 Cap. 1.

Ulle und jede Empfindung, mit weldyer fidy bdie
©eele gern beftandig befchaftigen modyte, deven Abroe-
fenbeit fie nicht gecne fiehet, und wabrend teldyer fie
nicht su einer andern Empfindung ubersugeben, nod we-
niger ju {chlafen minfdyet; alle und jede dergleidyen Em-
pfindung ift ein Vergnitgen, und die Dauer diefer Em-
pfindung ift dasjenige, 1was id) einen ghicklichen SBeit=
pusnct nenne.

Cine jede Empfindung im Gegentheil, relche die
©ecle gern. vevmeiden modhte , decen Abmwefenbeit fie
wtinfhet, und mwabrend weldyer fie ju einer andern Em-
pfindung ibersugeben, ober garin eiren unempfindlichen
©Sdlaf ju fallen verlanget, ift dasjenige, weldhes ich
einn. Mivergniigen, ober Schmery nenne; die Daver
derfelben macht einen unglicElichen Seitpunce aus.

ch roeifs nicht, ob es Empfindungen giebet, deven
Unmwefenbeit oder Abmwefenbeit eine gleidygiiltige Wirbung
haben Eonne; fo viel ift gemwif, dafwenn dergleidhen Em-
pfindungen vorhanbden find , fie dennod) nidye das ge-
vingfte jum Gl ober Unglick beptragen mogen.

Cs ift nidht genug, bey einem gliicklichen ober uns
gliicklichen Seitpunct auf die Dauer deffelben ju fehen:
man muf aud) bie Groffe des Bergmigens oder des Ber=

truffes




voas Bk oder Unglick eigentlidh ep? o

e bruffes in Betrachtung - giehen, und diefe Groffe nens
ne idy die ntenfitac *), ober innere Stavfe,

Diiefe (Sntenfitac) innece Starfe der Empfindung

" fan o grof feyn, daf, obfchon die Datier deren febr Furg

“ toave, fie dennoch Gegen ¢iner-andern Empfindung von fans

gerer Dauer, aber weniger Starfe, das Gleichgervidh
halten wiede; tie denn auch im Gegentheil -die Daver,

obgleich vor eingefchranttecer Kraft, fo wabrend feyn
fan, daf viefer glickliche ober unghickliche Jeitpunce eix
nem anbern, der mebrere (Jntenfitat) inneve Stavke,
aber fiivgere Daver bat, gleich u fhasen iff.

Um nun die ghicEliche oder unghictliche Seitpuncte

vecht abjumeffen, muffen wiv niche allein auf die Dauep
vetfelben, fondern audh auf ibre inneve Stavfe unfer Yus
genmetE vichten.

Eine gwoiefache oder doppelte inneve Stacke, von

ciner- einfachen Dauer, madyt einen gleichen Seitpimnet

As aug,

*) Intenfitas ift ein mathematifdyer Ausdruck, den, 1o idh

i nicht irve ,  Neuton juerft gebraudit bat , um daburdy

~ eine inriere Keaft, obec audy die Gvdffe einer Sache ausju-

drucen.. <3, €. e8 regnete vormittags eine Stunde lang,

und nadymittags tieder eie Stunde; hingegen fiele in der

Nadymittagsftunde 2 oder smal mehr Waffer: fo fdnte

taty fagen, daf, die Dauer dicfer bepden Negen einerle,

| bap abev die Jntenfitat des lekteven, gegen die Sutenfitat
y bes erfferen, jivey: ober drepfach fep,




0 Cap. 1.

aus, ‘mit demjenigen, effen Stanfe einfad) und. die
Dauer gedoppelt waves und alfo Eome iiberbaupt die
wabre Schasung dee ghicElichen ober unglitctlichen Beite
puricte auf die FMafle an, weldye die Austechnung der
(Gntenfitde) inneven Starfe duvch. bie Dauer hervors
bringet.

Man Ean die verfchicdenen Dauven leiche eine mit
er anbdern vergleichen; wiv haben mechanifche Werzeuge,
die foldye, ohngeadhtet des Berugs unfever Sinne, ge:
nau abmeffen alfein fo geBet es nicht mit der (Sntenfis
tat) inneen Searfe. . Man fan nicht fagen, diefe oder. je:
sie Guoffe eiries Bergniigens: oder Bevdruffes verhalte
fich fthnurgerabde Doppelt; oder orepfach, gegen der Grofje
cifies Vergniigens oder: Berdruffes.

Snbes,’ ob wir gleid) Feine ficheen Mafivegeln bas
ben, diefe roffe der Empfindungen abjumeflen; fo
fithlen it jebodd, Dafeinige groffer find afg anbere, und
wir ecmangeln niche, felbige unter einander einigermaffen
3 vergleichen. ‘@in jeber Menfch Hat die natinliche
Acberlegungstraft, daf ev [0 wol die innere Stacfe der
Cimpfindung, als audh bie Dauver decfelben, in dex Augs
rechnung der gliclichen und unglictlichen Jeitpuncte, mit
in Unfdlag bringet. Oft wird ev eine Eleine $uft, die lan-

ge




was Gliick oder UnglhicE cigentlidh fey? =
4¢ wafiet, einer grdffern, die von Firgever Dauer ift,
vorgiehens und ofte witd ev ein groffes, obmwol Eurjes,
Bergnitgen licbet toahlen, als ein Fleineres, obngeachs
tet ¢ (anger wabret.  Ehen o verhalt es fich) mit dem
Bevdruffe wiewol ev febr grof ift, fo fan ex doch von fo
Eleiner Daver feynr, daff man ihn licber qusfiehet, als-ein
Mifoergniigen , welches sroar leichter iff, aber aud) defio

fanger anbalt; und wicerum Fan devgleichen Mifivergmi-
gen fo leidlid) feyn, Daff, ob es fchon [anger wabret, man
¢ Doty lieber evdulden mill, als einen Furgern BVerdruf,
e gar ju empfindlich fenn roirde.

@in jeder ftellet Diefe Bergleichung nach dem Maf:
fo- feiner Gabhigbeit an; und obwol diefe mannigfaltige
Ansvechnungen untereinander febr ungleich find, fo be
ftavfen fie Doch meinen Saf in fo fetne, daf dev wabre
SBevthy det unglitcklichen und ghicklichen Jeitpuncte auf die
Abreffung det inneven Starfe, und dee Daver des Beye

‘ guiigens ober des Beroruffes, bauptfachlich anfomme.
} Das Gute ift alfo die Summe der glicElichen Seits
| puncte, neldhe wiv durch die Maffe der (Intenficdt)
inneen Stavfe und der Dauer ausrechnen, und das
Uebel ift eine Dergleichen Summe der ungliclichen Seies
punctes Dodh ift augenfeheinlidh, daf diefe Summen, um
¢ins




2 Cap,

einander gleich gu werben, nicht einen gleichen Jeiteaurs
Ju erfitllen ndebig haben: denn in devjenigen, roo mebrere
Starfeift, mag fich weniger Dauer befinden, und in dev, 1wo
mebrere Daver iff, Ean weniger Stavfe angutreffen feyn.

Diefe Summen find die Elemente, oder der Lrftof
Des Gliicfs und Unglicks,

Das Gk ift die Summe des genoffenen verfthie:
denen Guten, weldhe nad) Absug des Uebels, unferer Aus-
vechnung gemas, 1ibrig bleibet; und das Lnghicf beftehet
in.der Summe des verfchiedenen uns betroffenen ebels,
wenn wir vorbero alles uns: wicberfabrne Gute davon
abgezogen Haben.

Man fiehet daraus; vaf fo wol das Gl als bas
Unglid; nad) Gegeneinanderhaltung des Guten und des
Llebels, von dem Lebergervidht Des einen obet Des andern
abhange; und daf der niche der ghicklichite su nennen fey,
ver die groffeffe Summe deg Guten, in Anfebung andea
ver, genoffent ju- Baben fcheinets vielerley Uebel fan fein
Oliick vermindert baben, und deven Summe fan fo grof
fenn, Dafi fie das Gute mweit 1bevtreffens der iff ber ghic-
lidyfte, Dem, nach gefdyehener Wergleichung und Abrech-
nung der bofen Jeitpuncee, vie grofte Summe des Guten
1ibrig bleibet,

Wenn




was Glick oder Unglick eigentlich fey? 13

Wenn die Summen des Guten und des Lebels gleich
find, Fan man den Menfehen weder glicklich nod) ungliict«
lich nennen, fein Suftand ift, fo su fagen, wie ein LTichts
angufebenr.  Wenn aber die Summen bes Uebels das
®ute tiberfteigen, fan devjenige, den fie betreffen, mit
NReche unglicklich beiffert, in fo weit und nach der Mafle,
oaf er mebr Uebels als Gutes genoffen, und fein Jue
ftand ift fehlimmer als ein LTichts.

Atfo Ean man niche eher, weder bon dem G,
nod) von dem Lnglick, einen vichtigen Schluf madyen,
efje und bevor man nicht das mandhecley Gute und Bife
jufammen gevechnet, gegen einander vevglichen, und eis
nen genauen Abjug getroffen hat; und gleichwie das Gu
te und bas Lebel den Urftof des Glitcks und des Unglicks
abgeben, fo folte Dillig unfeve grofiefte Achtfameeis babin
geben, benbes genau ju ecfennen, und forgfaltig mit einane
der gu vergleichen, auf daf wiv bey allen Worfallen das
gedffere Gutdem Eleinern voriehen, die groffere Gefabe
bitigegen vermeiven mogens allein diefe Vergleichung bat
ibte Sdtvierigteiten, und die Menfhen ftellen folche
auf unendlich verfthiedene Weife an.

Diefer, um einige vergniigte Nadhte uzubringen,
verdieber fich auf immerdar die Tage feiner brigen fes

bensjeit;




%" Cap.- 1.

bensgeit ; unb jener vevfagee fich bas lebhaftefte Bergmigen,
damit et einen Goldflumpen vergrofiern mbge, Ddeffen er
pod) niemals genieffec. Ein dritter evtrage die langwierigs
fien Steinfehmerjen; 0a ein vieter ficber die empfindlichs
fien Sdynite ausfiehet, um fich davon ju befrepen.  Cin
jeber diefer feute madyt feine NRechnung; und 0b es gleid)
an dem ift, daf das Gute und Bofe von fehr verfdicdes
nier Are feyn Ednne, fo macht wan doch dann und wann
cine Wergleichung, fo gar unter Dingen, deren Eigene
fihaften am tenigften mit einander ubeveinfommen. Auf
viefe Weife errvahite Scipio eher den Rubm einer grof-=
miithigen Handlung, als die Genugthunng feiner roole
fiftigen Triebe.

Dasjenige, weldyes die Bergleichung des Guten
mit oem Uebel, und folglid)y die IWabl nod) fdherer
made, ift Dec unterfchicdene Gefichtspunct, aus rels
chem man Ddiefelbe betrachtet,

YBenn man ein entferntes Gute mif einem gegen=
todrtigen, obet ein gegentodrtiges Lebel mit einem entfern=
ten, gegen einander Balt, wird man diefe Bergleichung
felten genau abmeffen: indeffen folte billig diefe Berfchie-
denbeit der Jtabe ober Entfecnung Eeine Sdhmierigeit,
als nur in der Yusibung, verucfachen; in der Betvady:

fung
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was Gk oder Unglick eigentlich fey? 15

cing aber folten wir ung das Sufinftige ben nabe al3
gegenmadrtig vovftellen, in o ferne unfere Umftande des
Alters oder Der Gefundbeit uns evlauben, das Jukiinftige
alg gewif voraus ju feben.

Wir mitffen ferner noch eine ndthige, und nicht wes
nigee fdhwere, Vergleichung des Guten mit dem Dofen an-
ftellen, nemlid) bie Schagung des Liebels, relches mwic
toahrfheinlich ausftehen miiffen, um ju einem Guten, wel-
thes Diefer SMithe tevth iff, u gelangen; denn obgleich
diefe Bergleichung genau u treffen, niche leiche ift, o
fiiblet man Dodh bey verfdhiedenen Vorfallen, daf €5 vovs
theilbaft ift, ein Uebel ausjufteben, um des Guten Hab-
Baft ju merden, ober fid) eines Guten ju enthalten, da-
mit man das damit verfniipfee Uebel vermeiden mbge.
Diefes wird um foviel mebe fehrer, je entfernter diefes
Guite ober Bidfe etwa fepn mag, und gleichool beftehee
in diefer Bergleichung biejenige gute Cigenfdyaft, die wie
die Klugheit nennen. Die Schwierigfeit derfelben vers
urfacht, Daf es fo wenig Eluge Menfhen giebt, und aus
den verfchiedenen Avten diefer BVergleichung und Ausred)«

nung entfpringen die ungabligen “Berfdyiedenbeiten
der menfchlichen Handlungen und
Huffibrung,
Cap. o
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Cap. 2.
Daf in dem gemeinen Lauf ded ebensd die
Summe de8 ebel8 die Summe ded Guten
uberfteige,

v@(’ 3 ){ ) babe Dag BVergniigen diejenige Empfins
\/C' dung genennet, welche die Seele licher ju
N erfabren, als nicht ju ecfabren rovinfchet,
mit weldjer fie fid) gerne beftanbig befdhaftigen modyte,
und wahrend weldher fie meder eine andere Empfindung
au fiablen, nody audh zu fhlafen verlanget.

Seh nenne hingegen ben BVerdruf, oder Schmersen,
diejenige ©mpfindung, roelche die Seele lieber nicht fith-
len, als fiiblen, fondern vielmehr veemeiden modhte, und
soabrend melcher fie fich eine andere Empfindung, ober
gar einen unempfindlidhen Sdylaf miinfchet.

Unterfuchen toir nun das menfthliche feben nach der
Borfcheift diefer BVorftellung, mwie werden wie nich bes
ftiigt feyn? roie werden wiv nicht 1ber die Menge der
TWivderrartigleiten, und tiber die Seltenbeif eines mwah-
ren BVergniigens, ecfhrecten ? Gemif, es giebt febr menige
Cmpfindungen , deren ftete Anmefenbeit die Seele gerne
fiehet




dafs die Summe des Guten das BSfetiberfieige. 17
fiepet; unfec feben ift vielmebr ein immermahrender
SBunfch, von einec Empfindung sur anbevn tibersus

fchreiten.

Wir bringen unfer Seben mit Berlangen gu; twie

forieDen, wenn 8 von uns abbienge, den Seitvaun, dev jivi=

fchen unfer Bevlangen und deffer. Erfillung eingefdals

tet iff, gerne gony und gav aufbeben, Wnd in ein

Llichts vevmandeln: wic wivden oft gange Wodyen
gang )

Monate, ja fo gar Jabre aus dem FWege vaumen, unt

defto eber unfern Jweck u eveichen; und fo erlangen i

fein eingiges Gute, weldhes miv nicht mit einem Theil
unfeves Sebens Daar bejablet haben.

Wann GOt unfern Wunfdy ecfiillete, und derx
Qeicraum, Ddeflen wir gerne entubriget waven, wirklich

vecnichtete, wie mirde mancher alte Greis fich nidhe

foundern, Daf er fo roenig gelebet hatte? Die langfte Le-
bensjeit einiger Menfchen wotirde fich nur vieleicht auf
twenige Stunden evftrecten.

f Alle diefe Seit nun, deven Veenichtigung man ge=
miinfchet, um defto eher ju der Sattigung feines Beclans

gens ju Fommen, bas ift, von einer bisbevigen Empfindung
su einer anbdern ibecsugebens alle diefe Daver, fage id),
ift von lauser unglicklichen Jeitpuncten gufammen gefesr.

3} R{)




18 - Cap.2. dafi die Summe Oes Uebels

Jch glaube es giebt werig Menfehen in der FWele,
bie nicht gefteben folten, daff ibre Sebensyeit mebr mit
dergleichen Seitpuncten, als mit vergniigten Augenblicken
durchflodhten gewefens man wied folches fdhon evfennen,
wenn man audy nue alfeint auf die Daver derfelben fiehet,
nim¢ man aber, wie billig, die ( Sntenfitat) inneve Stavke
mit in der Rechnung ju Hiilfe, o wird die Summe des
Llebels febr vergroffert, wnd der Sas, daf die Summen
oes Dofen die Summen des Guten in diefers Seben bers
fteigen, um defto fefter geftellet,

Das BVevgniigen, weldes die Menfehen in der Jers
ftreuung fuchen, giebt ein Seugnif ibres elonden Juftans
ves ab: es gefchieher, Daff, um nut denen undngenehmen
Cmpfindungen ju entgeben, dieferdas Schadhtfpiel evgrei=
fet, toenn jener aus eben det Tefach-anf dev Jagh und in
Walvern heeumftreifet,  Ein jeder ift emfiglich bemiihet,
fich feiner felbft vergeffend ju machen, es fey durd) ernft-
Bafte oder durd) leichtfinnige Befdhaftigungen, -~ Wielen
unter ibnen aber fdheinet die gemeine Hut der Serftreuung
noch niche Fraftig genug, fie nebmen deshalbert ihre Ju
flucht u beftigern Mitteln.  Einige ervegen durch bisige
Getranfe ein Getimmel in ibrer Secle, weldhes diefels
be gegen das Uebel, fo fie fiblet, auf eine Seitlang un-

empfindlich

ey — -




das @ute im menfchlichen Seben tibevfteige. 19

empfindlidy macht; anbere erwablen den Schmaud) der
Blatter einer auslandifthen Pfange, mit welchen fie ih=
ve Uneube betauben; nod) andere trinfen einen Saft,
welcher fie aus ibrem DMifvergmigen in eine wilde Ent=
jucung vevfeset. =

Alle Ginroobner der vier Theile unferes Crobodens,
fo febr fie auch fonft ibren Sitten und Gebrauchen nad)
unterfchieden find, Fommen dDennoch davin iiberein, daf
fie durchgebends auf Sittel denfen , dem BVerdrufi diefes
$ebens abjubeifen.

Sft denn diefes das gewiffe foo8 der menfdhlichen
RNatur 2 ift fie unwiederruflich su diefem barten Schickfal
verdammet 2 oder bleiben ibe ficheve Mittel ubrig, das o
ungleiche Gemidyte des Bofen und des Guten befjer ju
vidhten? Syft es nidyt Der wenige ober gar 1ble Gebraudy
unfever Bernunft, dev diefes Unghick uns jusiehet ? Konten
toir nicht durch ernfthaftelleberlegung undBemiibung ein

gliicflicheres Seben, als eine Belohnung devfelben,
uns jumwege bringen?

‘%Lezg%ﬁg’%

wlicd =8

DB 2 Cayp. 3.




20 Cap.3. Detvachtung tber die Y¥atur

Cap. 3.
Betradytung uber dic Natur s BVergmis
gensd und Berdrufjes,

T?Q[% (e $Belerveifen, die in vevfchiedenen Seitlauf
@%}1@? ten gelebet , Haben Durchgehends ecfane,

wie nothrwendig es ey, fich nad) der waha
ven Glicfeligleit su beftveben : - fie madyten daraus den
vorrehmften BVorwurf ibres Nadydenfens, und wenn fie
es vechten Weges, Dagu ju gelangen, verfehlet, fo muf
man ibnen doch gugeftehen , daf fie gewiffe Jupfteige
betreten, tweldye fie giemlich nabe hevan gefiihret, FWenn
wit ibve Eefentniff in anbdeen Wiffenfchaften mit denen
voreveflichen Untermweifungen, die fie uns, um ghiclich
au werden, binterlaffen, gegen einander balten; fo mif
fervwir uns wundevn , wie viel weiter fie in diefer [ebteren
Wifjenfchafe, als in andern Stiicken der GelehrfamEeie
gefommen (ind.

S will niche die verfhichene Meinungen diefer
aroffen Manner, 1ber das wabre Gute, sergliedern, nodh
teniger denilinterfcheid der Einficht, die diefer oder jener,
obgleich von einerlen Secte, in Diefer Wiffenfehaft gebabs,
ausa
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Ses Vergniigens und Verdrufjes. 21
aqusfiihelidy durchgeben.  Eine foldye Unterfuchung i
e eine At von Gefchidyte ausmadyen, die ju lang, ju be-
{throerlich, vieleicht bey nabe unmiglich, und obnfelbap
nberflnffig fepn duirfte.

Einige fahen den menfchlichen Covper als das eini=
ge WerFzeug des Gliicks oder Unglucksan.  Sie Fanten

fein anders Vergniigen, als dasjenige, weldhes aus demt
Cindruck, den die auflern Gegenftande auf unfeve Sinn-
lichEeiten madhen, feinen Urfprung nimt. = Sie Fanten
Eeinen BVerbuf ober Schmery, als denjenigen, der aus eben
dicfer Eindruck entftebet.

Undeve, indem fie der Seele alles jufchricben; Tief:

fen ein anbeves Wergniigen , Feinent anbdern BVerdruf ju,
als ‘venjenigen , twelchen die Seele iw fic) felbft findet und
fitblet.

Beyde Metriunger find ~abevricben, und - gleidh
toeit vori der Wabhrbeit entfevnet.  Der Eindruck dev anf=
fern Goegenftande  auf unfere Sinnen it allerdings cine
Quelle des BVergniigens oder BVerdruffes’, die Wi-

fung der Seele ift “aud) eine dergleichen Duelle, und
dlle Avten des Wergniigens oder Mifvergniigens, ob fie
fthon durdy verfdhiedene Plovter in uns eingegangen, ha=
ben die” gemeinfihaftliche Cigenfthaft; Daf fie nichts an=

Big bers




22 Capess Detvadbtung fiber die YTatur

ters als Cmpfindungen find, an roeldhen die Seele Ge=
fallen ober MNifallen hat, und die folglic) die gluctliche
oder ungliicEliche Beitpuncte ausmadyen.

Wi mogen alfo obne Gefapr das finnliche BVer-
gniligen mit dem Wevgnigen dev Seelen, roenn es auch)
nod) fo geiftig wave, in Bevgleichung feSeny laffet wns
nidhe vefubret werden, gu glauben, daf jenes unedler als
iefes fey.  Das edeljte BVevgnigen ift dasjenige, weld)es
ven groftent Umfang bat.

Cinige Weltroeifen verfielen fo roeif, daf fie den
Gorper als eine uns gany fremde Sache anfaben: fie be-
haupteten, man Edniedabin Fommen, daf man die Jufalle,
denen ev ausgefest iff, nidhe mebr fublete, Die Wol=
Tiftigen mtiwden fich eben fo {tarf betriegen, wenn fie fich
einbilden molten, daf der duffere Eindruck auf unfern finn=
lichen Covper, Ddie Seele bergeftalt ju erfiillen vermo-
gend fe, dafi fie badurch gegen ibre innere Ritbrungen und
eberlegungen unempfindlich werden Fonne.

Attes Vergnigen, olfer BVevdvuf - gebovet fiir die
Geele, Ein jeder Eindruck, weldjen e ausmwartiger Ge=
genftand auf unfeve Sinnen wivfet, wivde eine bloffe
phyfifthe Beroegung fenrn 5 es voide davaus neder Bevs
gniigen noch Berdruf entfteben, wenn diefer Cindruc

nicht bis gur Seele binein dringe.
Ulles
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Afles und jedes Veegnitgen: oder Mifivergniigen iff
alfo eine Empfindung der Seele: der gange Unterfcheid be-
fiebet Davin, dafieinige purd) Bermittehing der Sinneny
und des auffeen Gegenftandes der Seele mitgetheilet wer=
den, andere aber in Der Seele felbft ibren Urfprung su
haben fcheinen, ~ ndeffen will ich, um der Kiieze und
Deutlicheit twillen, bdie erfteve das Bergniigen: oder
Mifivergniigen Des Eorpers, die: lebtere aber das Ber=
quitgen ober den BVerdruf der Seele nennen.

Sy fage gar nicht, daf die fuft und BVerdruf des
Gipers niche eine wefentliche tuft oder BVerdruf fey, noch
audy, Daffihre Wivbungen niche:Gutes oder Bofes- her=
vor bringen-foltens < So wenig wiv auch die BVerbindung
sivifdhen denen Empfindungen der Seele und denen Bes
yoegungen , 1wobduvd) Diefelber vepurfache merben; einfes
ben, fo wenig mogen wiv doch srocifeln , daf Diefelbert
niche roivklich da feyn folten. =« Jyener Weltweife, dev da
behauptete,“das Podagra fey Eein wefentliches Lebel ,
fagte eine Thovbeits wenn ev ‘aber damit andeuten wol=
te, bie Seele roerde dadburch niche mangelbafe, fo prabls
g ev mit einenm $ebrfag, dev fchon febr abgedrofchen wat.

Affo machen das BVergniigen wnd der BVerdruf des
Corpers - obne ~Widervede glucliche over unglickliche

: B 4 Beite

R e . < o - M i e eyl s e




24 Capys. Detvachtung tiber die LYatue

Reitpuncte, mithin eine Summe des Guten oder bes B«
fen aus:  das BVergrigen oder Mifvergnigen dev Sees
Te madt eben dergleichen Summe aus: folglid) muifjen
foir- weber diefe noch jene aus der Acht [affen, fondern beys
De in dev ju fubrenden NRedynung geborig mic anfeBen.
ABenn-wir die Sigenfthaft des finnlichen BVevgnus
gens unterfudhen, Eonnen fiv uns nidyt entbredyen, mit
einer betriibten Anmerfung den Anfang ju madyen , nems
Yich: Daf das BVergniigen durch den Genuff vermindert,
Der  Verdruf  bingegen dadurch - vermebret twerde.
Die jufammenbangende Folge der Einduicke, welche die
finuliche Annebmlichfeiten in den Corper -wirfen, vere
mindern die (ntenficac) inneve Stavfe devfelben s bie (n=
genfitae) inneve Starfe ves BVerdruffes: bingegen wird
purd) die Micderholung der widrigen Eindriicke mebr
und mehr empfindlicher.
Man betrachte
1) Das groffeflte: BVergnitgen ober Suff , weldes
osDutdy auffere Gegenftande in ben Corper gewirket 1mivd,
5»f0 mufl man gewabhe werden, daf entiveder die Empfin=
,,bung, die in ung ewveget wivd, aus natirlidhen Urfadyen
»gar bald aufhdre, ober twenn fie ja Dauvet, fidy nach
und nach vevvingere, bald aber unfdpmadbaft rwerde,
LU
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,)mb menn fie ju lange toabret, gav einen EFel verue-
Sfadbe.  Sym ®egentheil Fart der Schmery oder Berdruf,
sy0en ein auffever ®egenftand auf den Eoeper twictet, vom
einer gleichen Daver, wie unfece febensgeit feyn, und
Jfe langer ev wafret, je mebe muf ex untevtvaglid) werben.

Wer hievan roeifelt, Fan felbft eine untriegliche Pros
Bebavon anftellen.  Man verfuche den angenehmften Ein-
ruck eittes aufferen Gegenftandes ju verlangern , fo witd
man bald feben, was aus folchem Weegniigen gulese her=
ausfomt; man verlingere auf Der andern’ Seite  bie
Wickung, welche ein brennendes Feuer oder fehneidendes
Gifen auf den Corper Haben fan; man Halte nue ein
fpanifch Fliegenpflofiee ju- lange auf der Haut, fo
wird man leiche abneffen, wie ftarf fich der Schmery
vermehren Forne.

Es find

2) nur wenige Olicder des Corpevs, die uns ein
Soefentliches Beegmigen verfehoffen Eonnen , die ubvi-
s»gen verurfachen uns natielicher Weife dann und wann
»Sdmergen. Die Spise eines gefthwornen Fingers,
sein Fleiner Sabn, Eonnen uns taufendmal mebr mar=
teen, als uns das WevFjeug der lebbafteften LWolluft be=

2»8(0cEE machen fan,
B s Und

s
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Und Dann bleibt uns nod)

3) eine frauvige Anmerfung ubrig: der gav ju
solange ober oftere Gebraud) des auflern Gegenftandes,
s50en die Suft in unfern Covper wicfet, bringt die Krants
,heit und Schroachheit jumwege, eben fo wie der durdh
sauffeve Werfzeuge vecurfachte und wieberholte Schmers
Hoen Corper muirbe madht und entfraftet. — Und in
sDiefem Stic iff gav feine Ave der Berbaltung oder des
»®leichsgemichts anjutveffen. Das Maf bes Berguii-
sgens, weldhes uns bev Corper verfchaffen fan, ift
ofefte geftellet und Flein,  Gieffet man  juviel Din=
sein, fo-efolgt die Strafe bald: das Maag bes
»Shmerens und Bevdruffes bingegen at feine Gran-
shen, Die B0l felbft tage jur Bevmehrung deffelben
»oas ibrige bey.

Sagt man, der Schmer; habe gleichfals feine gefes-
te Ginfdhranfungen, indem ev, wie di¢ Wolluft, julese die
Fiiblung betaubet oder gav ganglich aufbebet s fo Fan
oy diefe Ausnabme nivgend anderswo gelten, als. bey
tbergroffen Schmerzen, welche nicht in dem ordentlichen
Suftand des Menfhen angutveffen find, und mit deren
man folglidy Eeine cingige Ave des Wergniigens in Ve

gleichung ftellen mag,
i Man
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Man fan demnad) aus Ddemjenigen, was gefagt
worben, die Cigenfdhaft des corperlichen Bergmigens
und Berdruffes beuvtheilen, und davaus fdlieffen, 10as
wir uns von bepden, in Anfebung unferes Glics und
Unglids, ju veefprechen baben,  Wiv wollen indeffen
audy die RNatur des Bergniigens und Mifoergnigens dee
GSeele untecfudyen. ;

Bevor wir aber foldyes thun, muffen wir Ddiefe
uft und Unluft genau befchreiben, und fie nicht mit que
dern Empfindungen dee Seele vermifchen - die nichts an-
pers als Den Corper jum Gegenftanve haben. b wilk
mid) naber ecflaven.

S vechne niche- jum Bevgnuiigen der Seelen die
TWolluft, die ein Menfch in den Gedanten findet, dafer
feine Schase oder feine Gemale und- Unfehen vermebret,
enn er; tie leider gerodbalich, diefe Schase und AUnfeben
als DMittel, Das Vergnigen des Covpers ju befordern, bes
trachtet, Der Geigige fo ol afs dev Herefehfiicheige haben
alsdenn ibre Augen nue auf coperliche BVortheile gevichtet,
welche fie in einer gewiffen Enefernung vovaus: feben.
Eben aus diefern Grunde Fan ich e8 auch niche o einer
Schmery oder Verdruf dev -Seele Halten, renn -ein
Menfeh dergleichen viber den Berluft feines NReichthums

und
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und Anfehens empfindet, in o ferne fein Schmers davaus
entftebet, daf er fich Durch Diefen BVerluft des gehoften
finnfichen Bergniigens bevaubet, und dern Berdruf des
Gorpers Finftighin blofi geftellet fiebet.

s diinket mir folglicy, daf alles BVergniigen dev
Seele fich nue auf jiwey Empfindungen grinbdet. Die ei=
ne, die man in der Yusibung der GevechtigFeit, bie ande-
te, die man bey dem Anbrick ober Einficht der TWabrbeit
ey fich fublet.

Sy oecde midh niche bey einer gertatien Befchreibung
ver Gerectigleie: aufbalten; fie ift bier niche nothroendig,
und ich verftebe iiberhaupt durch Ausibung der Geredhs
tigteit, die Crfullung desjenigen, was woir unferer PHicht
gemaf su fepn toiffen, man nenne diefelbe mie man wills
Gben fo wenig darf idy eine Defchreibung dee Wabhrheit
geben: i) nenre Den Unblick oder: Einfehauen in die
SWahrheit, die Lcbergeugung der Deutlicheit und Ees
wifiheit, womit roiv diefe oder jerie Sadhe einfeben und
etfentien,

Gewif, dlefe Avten des Bevgniigens {chyeinen mit
o' einer gany andern Cigenfchaft, als die covperliche
ober finnliche Empfindungen, ju fepns - Dann fo wie

1) Diefe gefehminve vovbey freeichen , und dutdh:den

»Oenuf
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»»®enuff vermindert werden; fo find jene beftdndig, und
»toerden duch die Dauer und dftere Wiederholung.mebe
2,und mebr vergroffert.  Die Seele fithlet fie

2) in ibrer gangen Yusdebnung, und

3) tird die Seele durdh den Genuf immer fiarker,
an ftate Dafi fie dadurd) folte gefdhmadhet werden.

Das Mifvergniigen,, welches die Seele empfindet,
foenn man niche der Gerechtigleit Folge geleiftet, nodh
bie Babrheit entdecker Hat, ift abevmals von dem Miga
vecgnigen des Corpers febr unterfchicden.  Es iff jroar

in dev That ein febr fchmerghafter BVovrourf, wenn man

in feiner Pliche gefehlee bat; aber es fiebet in unfever

Mache, diefon Worrurf ju vermeiden:  der Beroruf,
! Den it daviiber empfinden, dienet ' ju einem Gegengifes
: je empfindlicher deufolbe ift, “je mebe entferret er uiis vor
‘1 vev Gefabr, davein ju verfallen.  Was aber das Mifver
; gnugen anlanget, toeldyes i alsdenn empfinden, wenn
oir: diefe ober jene Wahrheit nicht vollfommen ausfiindig

| machen Eonnen; fo wird ein weifer Mann fich nue mit
: penen TWabrbeiten , die ibm ndthig und niglich find;
befchaftiger, und diefe gu entvecken, ritd er Fa:
bigkeit genug befigen.

Sap. 4.
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Cap. 4.
Bon den Mitteln , unfern Juftand ju
perbefiern, ,

s miiffen nid)t den falfhen Sas einigee
IR Sopbiffen, die die WirklichEeit des cor-

X perlichen Bergmigens oder Berdruffes ges
feugnet, fondern die vorhergegangene Betvadhtungen,

o]

st Maasregeln unfever uffitbrung annehmen.

Saffet uns die Thiive der Seele den angenehmen Ems
pfindungen dfien, welche ein bebutfamer und maffiger
Gebrauch der duffern Gegenftande wirfen fan ; aber
{affet uins Jugleich wachen und forgen, daff die Menge
ber Geinde, bie ibr Jevftoven droben, fich nicht mit Hin-
ein brangen.  Wir wollen niche fagen, die WBolluft
fen Fein Gutes, tir wollen uns fiuw des Llebels evinnern,
weldhes fie gar ju ofte gum Gefabreent und Degleiter bat.

Wi find unfeers Corper nad) viel mebrerm Bet-
bruf als Bergiigen blof gefteflets unfer Migvergnirgen
veemehret fidh durch die Dauers unfere fuft wird ouech ;
die Daver vermindert.  Ware es moglich, uns allen |
Ginbrilcen der duffern Gegenftande ju entgiehens Fonten

it
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wiv daburd), daf wir dem finnlichen Bergniigen gange
fich entfagen , uns audh von allem Mifvergniigen
und Schmergen befrenen, fo ware diefes obne Smweifel
bie efte Parthey , die wir erwahlen Eontens es wive da-
bey mebe gu geminnen, alg ju verlieren,

Ullein wie Fonnen it diefe Sindwice vermeiben 2
unfer Corper madye einen Theil der pbofifchen Welt aus,
vie gange Matur wivet nach ibren unveranderlichen Ge-
feBen auf diefelbe, und nach eben dergleichen Gefesen,
betten wir unterrorfen find, werden durch biefe Eindrricke
vie Empfindungen bes Bergniigens und Berbruffes der
Seele mitgetheifet,

Jedoch wiv fitblen es felbft: wir befien eine g
wiffe vt Waffen, die Streiche dev auffern Gegenftande
abjulenfen, oder boch ilren Stadhel fEumpf 3u machen.
Diefe Ave ver Waffen ift vie Seenbeit, bdiefe RKraft
dev Seelen, die eben fo unleugbar als unbegveiflich ift; an
welcher der Sophifte jmeifeln ober fie gar verneinen
mag, die aber ein aufricheiger ebrlicher Mann jederjeit
in feintem evgen fiblet und evFennet; mit roelcher ev ge-
gen der gangen Natur Eampfet, und ob ev fie gleid) niche
ganglich iberrindet, dennod) dergeftalt Widerftand thum
fan, e e audh nidhe vollfommen  tbecrounden mwivd.

Nuwe
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Nue iff bejanmernstoiitdig, dafs die Menfchen fo ofte
diefe Ave der Waffen gegen fich felbff und ju ibrem Sdhas
en gebrauden.

Die Freyheit fehranket ihre Wirfung nidhe in dee
eingigen Bemithung ein, uns fiie dem Berdruf des Cors
pers ju Defdhien, ober uns pas finnlidye BVergnigen
mit vorficheiger und fparfamer $Hand ausjutheilen: fie
pehnet ifre Wirkung mit noch mebrever Kraft iber das
Bergniigen und den Berdruf der Seele aus; {ie madt
pag evfteve nodh fihmacthafter, und fehret uns ben [eBfern
permeidert.

So ift der natiiclidye Suftand Des Menfchen be=
fhaffen.  Sein feben ift ein beftanbiger Bechfel der an=
genehrmen und unangenebmen Empfindung, it toelchem

 abet Die unangenehmen 0as Gerviche und Sabl der an=

genefrmen foeit ibertreffen. Das Glick und Unglick
cines jeden Danget von den Sumnien Des Guten und
PBofen, welche die Empfindungen tahrend feines des
bens Hervorbringen, lediglich ab.
- Wenn wic diefe TWabeheit vovausfehen, ecblicten
woir nue ey IMittel, die fabig find, unfern Suftand ju
pebeffern.  Das eine beftebet davin, daf wir uns be
mitber, die Summen des Guten ju vermebren; Das an-
Deve,

o aai =3 . s _“ e ——
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dere, dafymwir bie Summen des Bofen verringern. . Ein
weifer Mann befdaftiget feine Sebensjeit mit diefer nbe
thigen Redynung.

Die Weltweifen des Alterthums , bie diefe Wabe:
beit eingefeben Datten, theilten fidh in zwen Gattungen,
Ginige glaubten, daff wir, um unfern Juftant zu verbef
feen, nue Beegniigen mit BVergnigen baufen diixften; die
andern fudren lediglich ben Schmerzen und, Verdruf ju
pervingern.

Diefes bat, nach meiner Einficht, den refentlichen
Unterfcheid untev Denen bepden Secten, dev Stoifer und
Epicuver ;- ausgemachts dicjenigen, die da glauben, daf
biefe jwen. Secten nuv in Der Ave der Suft, nemlich
der guobern und feinern, von  unterfhiedener. Mei-
nung: gewefen - niche aber ver{d)iedene, IMittel gu- ibrem
et fic) vovgefebt gebabt, baben nicht dew eigent:
lichen Sinn jhrev Sebre begriffen.  Fch babe €8 {dhon
angejeigetz. foenn man nue auf einen gegentdrtigen Jeit:
punct fiebet, fo iff alle fuft von eineclen Acr: Has Per=
gniigen, welches jemand am einer. nod) fo viehifchen That
findet, -evreichet Feinesmeges: Denjenigen, relches. in dev
Uebung der reinften Tugend geguiinder iff: die Schmers
jen und. oev BVerbruf find. in diefem Sall nicht minber vor

¢ ' eineclen
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einerley ®attung diejenigen, die nan durch Feuer ober
Schrerdt an den Corper fiiblet, Ennen gar wobl mit bee
Unfuft und Schmevgen, die ein beiffendes Gemiffen ems=
pfindet, in BVergleichung geftellet werden.  Aller BVerdruf
und alles Bergnirgen find Empfindungen der Seele, ve-
vert Darer und (Sntenficat) inneve Sracke wir nur ges
niay Derechnen mufjen.

Das rwabre Kenngeichen diefer beyden Secten beftes
Bet alfo Darin, daf3 die eine forwol als die anbeve eingefehen
Baben, Die groffefie Ghicfeligkeit foy da anjutreffen, wo
die Summen des Guten, nad) vichtigem Abzug des Bo=
fen, den grdfleften Theil ausmadyen; as Mittel aber, Da-
bin u gelangen, war von Seiten der Epicurer die Bes

" mithung , die Summen Des Guten ju vernebrens von

Geiten der Stotfer aber, dieSummen des Bifen ju ver-
minderr.

SHatten wiv eben fo viel Chutes u Boffen, als
Biofes ju befirdyten, o wiben diefe verfthiedene Mita
tel in Dec BVernunft gleich ftarf gegrindet fepn: fes
ben wiv aber auf das, was in Anfehung des Wergniis
gens und Berdruffes vorbero gefagt worden, fo mers
fen wir gar bald, Daf s Fliglicher gebandelt fep, durdh
die Bevminderung  des Bofen, als durch die BVere

mebrung
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mebrung e ©uten, unfeen Juffond ju verbefs
fern.

Daber werde ich mich bey der Secte der Epicuper
| nid)t aufbalten, fondern nur der Stoifer fehre unterfue
1 chen, weil diefe Seute metnes Meinung nach am gringa
lichften Daciiber gebacht baben.

L OSEOREOGEOISE LT OSSO 0) 3

Cap. 5.
Bon dem Lehraedaude der Stoifer,

-G \:’\d) foerde nicht bis ju bem Senon juviicfe ges
t-/@jé;s ben. Alles, was wiv von ibm wiffen, it

ok nicht binlanglich, um von demjenigen , 1as
1 ev gedacht und gelebret bat, ein vidytiges Ureheil ju fafs
‘ fen. . Nan findef nue tbevhaupt in derm evfien Urfprunge
einec Secte, gav felten, die verminftigffen und am bes

l ften ausgearbeitetenn Sase; folglic) muffen wiv die Stoi-
' fdje Sebre uns vorftellen, wie fie bamals gewefen, alg
die Beit und das Nachvertfen der groffen Manner, die

fidy Dasu befant Baben , fie gu ibrer Neife gebrady
batte,

¢ 2 Vit
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Die weitlauftigfte Nachrichten von Senen febrpun:
¢ten diefer Secte find ohne Srveifel diejenigen, weldye uns
Seneca binterlaffern. * Alle Werbe biefes Weltweifen,
obgleidh unter vielfaltigen und verfdhiebenen Namen,, find
Borfellungen daven.  Epictetus bat fie mit toeniger
Runft, aber mit mehrevm Machdeuck vorgetraget.

Wiv haben das tebrgebaubde diefes groffen Marnnes
in jwey untecfchiedenen Werfen. Das eine enthalt einige
feiner NReden, die obne Jierrathen, und oft weitlauftig
find, fo mwie fie Arvian aus feinem HMunbde vernommen
und aufgegeichnet hat.  Das anbdere ift fein Enchiri-
dion, der nadhdriicklich und febrreidh iff, und in welchem
man, obngeachtet feiner Kiege, ein vollfommenes Sy-
flem der Sittenlebre und Erfentnif der wabren Glickfes
ligfeit antrift.  Diefen Foftbaren Werfe muiffen wir eines
beyfiigen, das nedh fuvtreflicher ift, nemlich, dieBetvach-
tung desRapfer Marc Aurele, die ev fid) felbft jugefchuie-
ben bat, die aber der gangen TWelt su einem Mufter ju
dienen, wurdig find.  Er bat nicht bas blendenbde, wie
der Hofmeifter des Nero, audh nicht die ZTeockenbeit des
Sclaven des Epaphrobites: feine Schreibave jeiget iber-
al bie Crhabenbeit feiner Seele, die NReinigfeit feines
Hevgens, und vie Griffe der Sache an, von feldher-er

redet,
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vebet, - ©p-danfet es denen ®dottern, Dafi fie ihm die Gabe
ver Dichefunft und der Bevedfameeit verfaget, und mweif
nicht, Daf et diefelbe vollfornmen befibet. Crwarmit allen
g feiner Reit bliihenden Wiffenfchaften befant, {chaste aber
nur Dicjenigen, hody, die ibn fein Hery in Ordnung 58
bringen lebren fonten, die ilbrigen veradtete er, eine wie
Die anbere: ev bielt es file eine Thorbeit, fich um den
Bau und Bewegung der Weltfugeln ju beFimmern.
Seine Bemiithungen Datten allein die Erfentnif der Elei=
neen SWBelt, Des Menfehen, jum Boriourf. Diefe gotee
liche Sebren bracfyte ev ju einer genauen Ausiibungs und
indem ex dabey felbft glitctlich ward , fo hatte ev auch nodh
vov den bepden vorhergehenden Weltreifen” den geoffen
Borjug, daf er eint ghn5eé Reichy, roelches damals den
groften Theil der befanteri TWele beberfehte, ghiclich

machte.

@s ift begreiflich, dafi ein Hofimann, deffen tebeins-
fouf ein beftandiger TWechfel des Glitcts und Lngficts vor-
ftellote ; Der Dald ein &iebling des Tyrannen, bald aber
der Borrourf feiner rafenden Thorheit war, und dev fich
Beute auf den Gipfel dev Ghren erbaben , morgen abet
i Dem tiefften Abgrund der Ungnade geftivget fabe: o8
ift Degueiflich, fage ich, Daf biefer Ball bes Gliicks bie

€3 oth-
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MNotbivendigleit und Nuslicheie der Stoifchen Sehefage
gefitblet; nody teniger darf man fid) rounderrr, daf ein
Selave, den die Feffel der Seibeigenfdaf, 1och) mebr abee
ber Cigenfinn eines graufamen Heven oruckeen, feine Ju-
flucht gu ciner FWeltreisheit genomnien, die ung eine
Glucfeligbeir, fo von uns felbft abbanget, verfpriche,
und wirklich ju evlangen untermweifet,

Ullein daf ein Kanfer, der von dem Gk mit une
3abligen Wobithaten iiberhauft morden, der niemals eis
nen widvigen Streic) evlitten, folglich niche diefelben Ve«
foegungsguiinde, mie Seneca und Epictet, gehabe, Dens
nod) auf eben diefe Weife gedacht, ift etmwas Defonders.

Man folte meinen, er Hatke vielmebe Urfache gebabe,
pie Gewalt der Gottin des Gliks, die ibm alles gab was

fie geben Fonte, dmmee meiter gu teeiben, unb groffer
gu madhen; er aber dachte anders, und fahe tbre Gunft
als ein eitcles Blendrerf ar,

Seneca drang durdy Sleif und Kunft, Cpictet
aber aus Noth bis ju diefer  Weltweisheit: die Natue
felbft madhte den Antonin jum Weltweifen, und erhob
fein ey 3u einer Bollfommenbeit, su welcher feine ei-
gene Cinficht ibn {dhectich woitvde gebrache aben,  Die
Sroifhe Weltmweigheit hatte nicht fo ol die Ausiibung

bey
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ber Tugend, als die jeitliche oder gegenmartige Glickfee
ligEeit gum: Sroect : daf. viele {ic) fcven, und diefes nidhye
einfeben, Eome daber, Daff die Wege, {0 gu dem einen und
3 Dem anbern fiibren, bis ju einem gewiffen ®rad cinans
vev faft gleidy {ind.

Die BVorficht, und die Mitcel, welche die Stoifhe
febre gegen das Uebel Diefes febens vorfchlaget , {ind,
ta man feine Meinungen und Uetheile beneifteve, die -
WivEung der auffern Gegenftande vernichtige , und end
{ich, wenr alles diefes niche ju det wabren Rube verhilft,
fich felber durch einen willfibrlichen Tod in Freyheit fehe.
SWetin man die Schriften diefer Weltweifen fiefet, folte
man faft glauben, daf es obnmoglic) fey, ibren Borfdhlag
in Uebung ju bringen. DievollEommene Herefdhaft et die
Untheile dev Seele, die Unempfindlicheie: gegen dert
GSihmery und BVerdruf des @érpcrs,r unb die @[cid}gt‘tls
tigfeit gegen Tod und Seben, fheinen avtig evfonnen, abet
lecve Hirngefpinfte jufepn: jedod) wenn rie ibre febensare
unterfuchen, toeden wir fchicr ubereuget, daff fie ju ihe
pem Jmect gelanget, oder wenigftens niche reit dabon
entfernet gerefen,  Betradyten i ferner Die Jafur Des

Menfchen, fo finden wir, Daf er alles ju untenehmen
fafig fey, ja 2aB e fabig fey, Schmergen und Tod fire
€4 nidyts
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nidhts gu fhagen, wenn nur die Bemegungsgrinbe Frafs
tig genug dapu {ind; role wiv Denn biervon unleugbare
Beugniffe antveffen.

Geben wiv nad) den noedlichen Theilen der neuen
WWelt, fo finden wir dafelbft wilde BVilfer, gegen die ein
Seevola, Curtius unp Socrates, als Weidhlinge angus
feben find. Wir feben fie unter den Heftigften Mattern
unberveglich und vubig bleiben, fie fingen luftig drauf
fos und ftevben. = Anbdere, die wir nidhe als unfere Mit-
menfdherr; fondern als Pfevde und Lafithiere anfeben , und
uns ibrer in folcher Abficht bedienen, wiffen gar bald ein
$eben gu endigen, das ibnen efefbaft wird. Ein Shif,
weldhes fhroarge Sclaven von der Guineifdhion RKiifte
bolet, ift ofte mit [auter Catonen angefillet, die fid lie:
ber Das feben nebmerr,ats ibre Frenheit verlieven rol:
fen. Cin groffes BVolf, weldyes, ob es gleich von un-
fern Geroohnbeiten unterfchieden, dennody aber niche un:
ter bie Darbarn ju vechnen iff, Balt das Seben nicht in
eiem BHobern Werth: ein Fleiner Verdruf, ein leidheer
Schimpf, deucht bem Faponefer eine gar triftige Urfache
gu feon, feine Tage durdy eigene Hinde ju 'berﬁ‘xrgen.
An bem Ufer bes Ganges wirft fich die junige Snbdiane:
vin mit Sveuden in den Scheiterhaufen, um den Borwurf

ju
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gu vermeident, Daf fie einen Chegatten fiberleben woller;
en fie niemals geliebet bHat.

So feben wir gange BVilferfihaften Dasjenige anss
tiben, tvas die Stoifer nur hartes und erfthrectliches vors
{chreiben fonten.” So fehen wit, was Meinung und Ge:
wobnbeit fir Cinflup und Keafe haben,  Saffet uns nich
goeifelnn, Daf man durdy Ueberlegung nicht auch dabin
Eommen £onne; laffet uns vielmehr svifchen Ueberlegung,
Gemwohnbheit und Meinung nidhe einen gar ju groffen Une
tevfcheid madyen : die leftern find aud) Avten der Ueberle-
gung, wiewol unvollfommen, und fo ju fagen noch un=
veif.  Der Schwarze und der Weltrweife Haben einerley
Brwect, nemlich) ibre. Umftande ju verbeffern: jener, der
unter den RKetten feufyet, fiebet Fein anbder Mittel, Dem ge-
genmartigen Uebel ju entgeben, alg feinem Seben ein ei-
genmachtiges Jfel su fefien; diefer, da er mitten in feinen
vetgiildeten Pallafien die Hevefhaft einer eigenfinnigen
und graufamen Gottin, die ibm taufend Ungemad) dro-
i Bet, an fich felbft fiblec, verfuchet su exft unempfindlich
| gut erden, unbd gulest, wenn diefes niche bilfe, duech fei-
{l ne eigene Hand ju {terben,

Diejenigen, fo ber diefe Materie gefchrieben, wol-
fen BeBaupten, Daf diefes Mittel nicht eine Grofmuth,

(O fondern
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forideen eine toabre Saghaftigleit ju nenmen fey; mit aber
piinfet, daf diefes ein ju fchnelles Uptheil ift, und baf
man jubor die rvechten Umftande uncerfuchen muf, woe
gin cin Menfdh, ver fich felbft umbringe, fidh befindet.
SWennwir dieNReligion, diebdenen, fo geouldig leiden, eine
emige Bergeltung verfpriche, dened aber, die, um der
SWBidermartigfeit aus dem Wege ju geben, willEihelich
fterben; emwige Strafen drohet, jum Grunde fesen : foiftein
Celbftmbrber weder ein hershafter nodh vergageer Menfh.
v muf cafend und unfinnig fepn, fonft toave feine That
faft unmoglich,  Allein roir betradten hier den Menfchen
in feinem natieliden Juftande, da er obne SHofrung und
obne Fuecht der jubinftigen Dinge, cingig und allein auf
bie Wevbeffetung des Gegenartigen bedacht ift.

S diefer Abficht iff €8 gang unfeugbar, daf €8
soeder peeninfrig nod) vibmlich fey, fich oenen Ungliicks:
fallen frey su ftellen: denen man purd) den Schmery eis
nes einigen Augenblicks enfgehen fan. So bald die
Gunimen des Uebels dieSummen des Guter iiberfreiger,
iftbas LTichts dem feben vorgupichen, und die Stoifer
Batten nicht Unrecht, wenn fie den T oD als ein erlaubtes
und nigliches Mittel anfaben.  Biele unter ibnen Haben
es auf eine faft gu leichefinnige Hrt angevathen, und Mate

Auvel,
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Autel, diefe fhdne und fanftmiehige Seele, bachte eben fo,
wenn et fagte: Enemweidye aus diefem feben, wenn es dir
gut faft wird, entweiche abee aud) obne RKlagen und
Murren , wie aus einem Gemady, davinne es raudyet. ),

Geneca fpricht noch nadydenctlicher von der Ge-
toalt, die eir jeder Menfch fich felbft ju todeen befiset,
wenn fein feben ibm ungliclich ju feyn ftheinet, Er
toundevt fich, daf einige Wheltreifen von feiner Meinung
abgehen tonnen.  Wie pradytig ift niche feine Befchrei-
bung des ftevbenden Cato #)? Weldhe Sobeserhebungen
giebe ev nicht dem jungen Spartaner, der fich den Hivne
fchebel entgmey {tich, Damit ex nicht eine {clavifihe Arbeit
vercidyten diivfte ©)2 Wie preifet er nicht den herghaften
Germanier, welcher, da er in dffentlichern Schaufpiele
gegen wilde Thieve fampfen folte, einen unflatigen
Sdwam niederfhluctte und davan ecfiickee 4)?

Die Gefdhichte, die er bingufiiget, bereifet am
meiften die fchnode BVeradhtung, mit welcher die Stoifer
biefes teben anfaben.  Marcellinus war voller Verbruf
wber eine langmwierige Krantbeir, dennod) war er unfehlif

fig,

@) MARC, AVREL, L3, 630

b) SENEG. de Prouid, cap. 2.

¢) SENEC, Epift. 77,
#) Idem Epift. 70.
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44 Cap. 5.
fig, fichy bas Seben yu nebmen , und fudhte alfo jermanber,
ber im dagu ein Hevy einfprecdhen mochte.  Ein- Wels:
toeifer der Stoifchen Secte, den et ju- fich Hatte cufen laf:
fert, vevete ibn folgendergeftalt an: Du beratbfdhlageft
bid) fiber eine Sacje, die fo vieler Uniftande nid)t werth
iff.  Das febert ift cine nichtswiwvige Sache, die du mit
verdchtlichen Sclaven und Thieven gemein haft; allein
Der Tob Fan eftwas befonderes und fhones an fich baben,
und gu fterben braudyt man weder herzhaft noch febr un:
glitctlich qu feyn, es iff genug, daff man bes Sebens itber-
oviiffig foy.  Marcellinus wurde fiberjeugt, und vollzog
fein Bornehmen durch einen willEibrlichen Zod, Den
Geneca ungemein fchmackhaft ober ergdiend nennet 8,
Die BVeantwortung dev Frage, in rie weit ein
SMenfch Goewalt tiber fein Lebert und Tod habe, Hanget
ofhne Smeifel von decjenigen Meinung ab , die ev vor einer
®oftheit, die diefelbe entmeder etlaubet ober verbietet,
und von dev UnfteeblichEeit oder BerganglichFeit der See-
e Beget; und fo ift es gewiff, daf die Religion der Stoi-
fer ifynen bievin eine vollfommene Srenbeit verftattete.
@s wiicde, idy geftebe es, fhmwer feyn, genau fefte
31t feen, mwas fie pon dem gotelichen Wefen eigentlich ge-
Dadhe

a) SENEC A Epift.77.
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bacht haben. Cinige bielten daffelbe filr ein lebenbiges, fes
liges, emwiges, gutthatiges Teferi; andere glaubten, einige
®otter miieden geboven und fticben, einige aber befaffen
die UnfterblichFeit.  Fenon glaubte feine andere Gottheit,
als Die fichtbave Welt.

Benn-einige unter denen Weltroeiferr mebr erhas
bene Begriffe von dem gotlichen Wefen gehabe gu Hae
ben ‘fcheinen, fo iff dod) gewify, Daf diefe Begriffe: mwes
ber grundlicher noch Deutlicher, als die vorberubrten,
gerefen.

®otter ju glauben, und eine BVorfebung jujulaffeit;
oar niche einetleny bey unfern alten Weltweifen, Da
fie'vie Natur der Goteheit niche mit Fleif evfovfchet hat:
ten, o faben fie audh niche die Nothrendigeit ein, dag
@Ot einig und ewig; noch auch; Baf et die freyeund vors
fehende Bewegungsurfach alles deffer, was in der Wele
gefchiebet, fepn mitffe.  Biele glaubten gar, daf die Gote
ter weder Weenunft noch Kraft ju wicken befaffen, folg=
lichy gur Regiecung der Welt gany ungefchicke wavens
unid wenn die” Sroifer dann und wann von der Vovfe:
Bung fprechen, o ‘find diefe Spritche eber wie Blumen
ber Revefunit, ‘als wie ebrfase ihrer wabren BDegriffe,
anjufeben,

Diefe
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Diefe Herven waven viber die Natur ber Seele ehen
fo uncing unter einander, und eben foroenig erlenchets
bie mebueften bielten fie fir cine leihte und feine Mate-
ries anbere fit einen Ausfluf der Goteheit,  Jene glaub-
ten, fie vercaudhe und gevtheile fich nad) Dem Tode Hes
Gorpers: diefe aber, daf fie wicder su der Duelfe juriicke
febre, aus welcher fie entfprungen, Allein die Frage,
ob fie die Erinneung ibres vovigen Suftandes mit fich
pabin nabme, blicb unerovtert,  Alles, mas roiv iiber diee
fen Punce noch von den Weltreifen lefen, ift nidhe allein
mit Dunkelbeir, fondern auch mit Widerfprud, angefirllet,

Bas am mehrefien befremdet, und doch gewif ju
feyn feheinet, ift, Dap die Stoifer dafit hielten, diefe bor-
gemelete Sebren hatten Feinen Einflufi auf die menfchliche
Sitten 1nd Handlungen.” Man fiebet aus vielen Stels
fen diefer groffen Sittenlebrer, daf fie diefe Matevie in
einer groffen Ungewifibeit laffen, und fich gar nieit bemi-
fen, diefelbe; in ein belleves Siche gu flellen: indes {chei
nen fie dody, ben. diefers mangelbaften $ebrgebaude von
Gbteern; von der. - Borfehung und Unfterblicheit der
Siele, faft eben dabin gefommen su feyn, wobin und
die Cufentifs ves gottlichen: Wefens ,  weld)es. eirte uns
ftecbliche Seele in Der Hofnung einer emigen ®lictfelig

; telt,
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feit, ober in der Furht einer unfeligen BVerbamnif,
enteder Delobriet oder beftrafet, nur allein feiten Fan,

Diefes ift ein fchroer ju begreifendes Gebeimnif,
tenn - wiv. die Sadje nicht  aus eben dem Gefichts-
punct, al8 wir anjebo gethan baben, befhauen,  Gin
bevipmeer Schriftfteller, bem wir die vortrefliche Critic
der Weltroeisheit gu danfen baben, iff, weil er diefe n-
merfung aus der Adht gelaffenr, dabin verfallen, dag er
bie Stoifer, mit efwas Uebereilung, eines Betrugs, oder
wenigftens einer” unformlichen Avt ju {chlieffen, befdhuls
Diget hat #),

Niches anders, als das Berlangen gliicklich “ju
feyn , bradyte den Stoifer dabin, daf e fich alles vers
fagte: ba er iiberjeuget mar, daf in diefem $eben die
Gummen des Uebels die Summen dés Guten weit 1bers
fteigen, fo fand er feine Rechnung dabey, daff er fich des
DBergnigens bevaubte, um bas Mifvergnigen ju erfpas
ver, und Dag ex afle Empfindlichfeie unterbrickee: da die
Jatur ver Sadhe ihm nicht evlaubte glicklich su werden,

foward ev wenigftens durd) feine Kunft unempfindlich
und fubllos.

@) Hift. Crit. de la Philof, Tom, II, chap, 28.

Cay. 6,
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Bon den Mitteln glirclich su swerden, die das
Chriftenthum an die Hand giebet,

)
i b
i

i

Gebet, fo mweit fan uns blof die naturliche

fl it Bernunft bringen! $affec uns nachforfehen,

{1 ob. Diefe Beenunft, wenn fie durd) ein neues Sicht mebt eve 1
: t Bellet wicd,; nicht noch weiter: gehen mag: . ob. fie nidy

; noch gewiffere Mittel angeiget, durd) weldhe wivigu dee
3 ]5 wabren Gliictfeligfeit -gelangen, vder wenigfiens unfern ]
e i‘!é ‘ Suftand mevklic) verbeffern Eonnen. 3

¢ will- albier die Religion niche meiter unterfus
chen, als in fo.fern fie mit mounferm jebigen BVorbaben
geboret. Sy mwerde reder ibre: GosclichFeit echeben,
ﬁod) derer Sdhwierigbeiten, welche  ibre unbegyeifliche
Geheimnifie in. unferm Bevftande ivfen, gedenfens ,
mein Augenmerf {ollallein auf die Borfdhrift, die fie ung,
in. Anfebung, unferer Handlungen, giebet, und den un ‘
mittelbaren Einfluff, ven biefelbe in dev Glicfeligheit l
biefes $ebens hat, gevichtet feyn. Man bielt die tebre des
Chriftentbums anfangs vor einé neue Secte der Welewei-
fe,
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fen, laffet fie uns diefem Begrif gemdf betrachten, und
die Sittenlebre des Evangelii gegen die Sittenlebre der
Sioifer Halten.

Cinige Sdriftfteller haben fich durch einen ungeis
tigen @ifer dabin bringen laffen, Daf fie geglaubet, in
ber Moval der Weltweifen die Sase der dyriftlichen
Moral anguteeffen.  Man wundert fich billig, wie der gee
Tehree Dacier fich fo viel Dibe geben fonnen; diefes erreis.
fidy ju machen; daf ev nicht den aufferften Unterfchied
biefer beyden febrgebaude, die fidh) etwa bey dem erften
Anblicf in der Ausibung gleichen Eonnen, beobadhter,
fonbetn vielmebr Ddenen Weltweifen , in allen feinen
Ueberfesungen, eine chriftliche Ave ju denfen angedichs
tet hat. - Wiewol er ift nicht dev evfte, dev in Diefen Nre-
thum verfallen , iv haben eine alte (*Parapbrafe ) Erfla-
rung des Epictets, die ein griechifcher Mond)y foll gemache
Baben, und in welcher derfelbe fo wol das Ehangelium
als den Epictet in einer unformlichen Geftale vorerages.

Der Pater SﬁorZ;ues , ein Sefuit und wisiger
Mann, bat den LUnterfdheid diefer benden Sebrgebaude
eingefeben; doch verfuchet er gleichfals einen Bergleid),
Der fie su verbinden {cheinet, anjuftellen: und es iff wabr,
vafi die fheinbave ®leichbeir, telche fich in den aufferlichen
Sitten der Stoifer und dev Chriften geiget, diejenigen,
weldye die Sache nicht mit ndthiger Aufmerffambeir ev-
tegen, gar leicht verfiibren mag.  Jedod) ift e8 audh im
Grunde unleugbar, daf Feine Dinge, als eben diefe,
woeniger Bevgleichung' gulaffen,  Diefe Wabrheit ju be-

D ftatis
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ftatigen, Sarf man nuy das fehrgebaude ber Stoifer, fo
wie wiv e befdrieben, gegen die febre des Chriftenthums
balten, Der gange Jnbale des erftern beftehet davinne,
bafi man die Gluctfeligteit fuchen foll, {ie mag fo theuer
su fteben Fommen, wie fie immer wolle, Die {ebre des
Chriftenthums enthalt ju eben diefem JwecE nue wey
Gcbote: Siebe GOt von gangem Hergen, und veinen
Mitmenfchen wie dich felbif.

Den Sinn diefer Worte vecht su begreifen, nmuf
man dasjenige wiffen, was die chriftliche Sebre, in Anfehung
®&Ottes und unferes Nachiten, eigentlich von uns fordece.

GOt ift die eroige Ordnung, der Schopfer der
gangen Iels, ein allgervaltiges, allwiffendes, allgitiges
TWefen: dev Menfd) ift vag Werk feiner Hinde, aus ei«
nem verganglichen Covper und einer unfterblichen Seele
sufommengefest 5 und diefe zey Begriffe find Fraftig
genug, ung von dev- Billigfeit und Nothroendigkeit der
chriftlichen DMoval ju fbersengen.

GOt von ganzem. Hevgen lieben, beiffet, fich der
avigen- Ordnung ganglic) untecrerfen, den Willen des
Sdyopfers allein gum, Augenmerf haben, feinen eigenen
SBillen oevlengnen, und fid) felbft auf Feiner andern Ave
anfeben , als in Betrachtung desjenigen, was man in An-
febung ©Ostes ift.

Seinen. Nebenmenfdhen licben, wie fich felbft, ift
vie Folge des vorhergebenden Gebots.  Derjenige, der
& Ott vollfommen liebet, muf auh nasirlicher Weife als
le Menfihen, als Gefchopfe GDttes, liecben; und daer

niches
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nidyts liebet, als in Anfebung des Schdpfers, fo wird er
fich auch feines Borgugs tber feinen Nadhften anmaffen.

€s ift leiche abjumeffen: die Crfiillung biefer gott-
lidhen Gebote muf ju einer {ebendigen Duelle der grofe
feften und moglichften Glickfeligbeic diefes Sebens mwere
ben.  Die gangliche Berleugnung: unfever felbft mug
nicht allein eine vollfommene Rube verfchaffen, die Siebe
muf 1iberdem Diefe Rube noch unendlich verfiiffen. Die-
fe Siiffigbeit des Sebens ift dem Stoifer unbefant, — Da
et fich nue mit feiner eigenen Perfon befdhaftiget, muf ee
aud) nur darauf ftets bedacht fepn, wie e dem Uebel gea
fehicklich ausmweichen moge, Der gute Chrift hingegen hat
gar fein UebelmeDr ju befiichten. Alles, was uns verdrief=
liches , Der natiilichen Ordnung nadh, in der Welt begeg=
nen fan, wiederfabret uns entweder aus blof phyfifcher
Urfacher, ober wird uns von andern Menfdyen jugefiiger.
OMan Eonte fo gav diefe beyden Avten der Sufalle aus. ei=
nem und eben demfelben Urfprung- bevleiten; allein e
Stoifer o ol alg der Chrift, baben fie in der Ausi-
bung ibrer Sittenlebre auf sweverlen Seiten eingefehen,
folglich aud) verfchiedene Bervegungsgrinde, diefelben ju
evfragen, fidy vovgeftellet.

Dev Stoifer bale bas phyfifche Uebel fiir fivenge
q Sliiffe des Sihictfals, dem er geborfamen muf, weil
8 vergebens feyn wide, ibm ju widerfieben.  Bey dem
Unfug, der ibm von feinem Debenmenfchen wiederfabret,
wicd er nur von der Schvachheir des BVerftandes eines
folchen Dienfchen gevithrer, Cv fiebet {hn als-ein unver-

: D2 nimfz
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niinftiges Thier an, und dinfet fich dergeftale uber ihn er-
Baben ju feyn, daf ibn deffen Beleidigungen nicht treffen
tonnen.

v fichet alfo nichts, als cin unwiederrufliches
Sdictfal, nidyts als viehifhe rafende Menfdhen, und
nach diefer Befchaffenheit mup er feine Auffibrung ein- |
vichten,  Ullein, 1ird fein Buffand dadurch wirflich ‘
vecbeffect? Wird das Uebel daduvch vevmindevt, mweil \
e8 unvermeidlich ift? ober werben die Schlage dadurd) ‘
toeniger empfindlid), weil fie von einer verachtungsmwiies
Digen Hand uns jugefirget werden 2

Der Chrift evblicke diefe Sachen in einer gang “an=
| pern Geffale: das fo genante Sehickfal balt ev filr ein
) i i leichtes Sirngefpinft.  Er glaube, baf ein allglitiges We-
o8 fen alles vegievet, und ju unferm Beften ocdnet,  Er
' untevrirft fich demfelben in allen Worfallen mit Freuden;
nid)t Darum, il ev nicht die Krafte des Widerftandes
befiget, fonderrt weil er die Sehiiiffe der BVorfebung,
ibrer Gerechtigfeit und ®iite regen, berundert und
bodyfchaget.  Um fich cines bittern Haffes gegen feine
Yebenmenfdyen ju entbalterr, evgreifet ev nicht das IMit-
tel einer {chndden Weracdhtung: e ebret fie vielmehr als
®efchopfe ©9ttes, und liehe fie als feine Mitbriiver,
@r liebt fie fo gar wenn fie ibn beleidigen, teil die Be-
wegungegrinde feiner Hodhachtung gegen fie fo ftark find,
a3 fie duvch Feine Beleidigung mogen Nberroogen ober
entEraftet merden.

So viel teauriges die Demwegungsgrimde Hes Stoi=

fers




o S e

Von denWTitteln gliscklich 315 werdems g3

Eers fiber feitt feben ausbreitenn, fo viel angenebmes be=
gleitet Die Wallfavth eines vechtfchaffenen Chriften. Ee
betet an ; liebet und fegnet obn Aufhorven.

CEpictet feufpet : Jupiter und du Schickfal, Helfet mir
pasjenige verrichten, was ihe. mir anbefoblen habe; denn
wenn id) mich deffen_ entgiehen wolte, wiirde id) fErafbar

werden, und dennod) muifte ich-es thun o).

Man balte diefes Gebec mit dem Gebet eines Chri-
ften jufammren, fo witd man den Unterfdhied unter bey:
den gur ®niige einfehen.

Und mwie wenig fan man die Ghidfeligkeit, welde
die Stoifthe und chriftliche tebre verfprechen, mit einan=
ver in BVergleichung ftellen 2 Jene ift in den Grangen
diefes gegenmwartigen febens eingefchloffen; diefe bingegen,
va fiealle ivdifche BVoveheile mit mebrever Gervifheit dav=
bietet, fchenft uns gugleich die Hofnung ufinftiger G-
ter, gegen welche die gegenmwartige fir nichts ju adyten
find, Dev Stoifer o ol als der=€orift mufferfich be-
ftandig beteit balten, Diefes feben su verlaffen.  Dev evs
ftee; um gu dem vovigen LTiches gurick u Febren,; ober
fich in dem Abgrund unzabliger Wefen gleichfam ju vev-
{feven s Der andete aber, um ju éirtein neuen und ewig glic:
fichen Seben ibersugehern.  Alles Gute, was die Stoifihe
Weltreisheit vevfpricht, Fome auf ein wenig Rube eines
febr Eurzen $ebens an, und diefe Rube wird durd) die
Miibe, felbige yu erlangen, gar theuer besablet.  Ja was
nody mehr ! wenn man eine ganyliche Vernichtung, oder

D 3 eine
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eine folche SuFunfe, als die Stoifer, jum Grund fesen
will: fo iff warlich devjenige, der, um dem tlebel ju ent
geben, fid) auf einmal davon Hilfe, fir weifer ju balten,
als derjenige, dev fich beftandig qualet, um ju einer einge:
bildeten Unempfindlicheeit ju gelangen.

Nadydem wiv die Grundfase der Stoifer und der
Chriften, in fo ferne fie ju dev ©hicEfeligfei devjenigen,
ie ihnen Folge leiften, etwas beytragen, uncerfucht Haben s
fo laffet uns aud) diefelben in Anfehung des Cinfluffes, den
fie auf die gange menfchliche efellfchaft haben, betradytens

Wenn i den Lnterfchied diefer bepden Sittenleh=
e, in Anfebung eingelner Perforten, niche vollfommen ha=
ben einfeben Eonnen, fo wird fich decfelbe bey diefer Be-
frachtung in feiner gangen @roffe seigen.

Wenn roiv jugeben, dev Stoifer habe feinen Jreck
erceicht, fo baf er entrweder glicklich ober unempfindlidy ge- :
worben:fo folget davaus. weiter nidyts , als daf er diefe
Glucfeligteit, ober Nube, jum Nachtheil der Nbrigen
menfchlichen Gefelfchaft ertvorben habe, weil er derfelbern
fidh ganglich entzogen, oder ibr wenigftens feine Dienie
getham.

Der groffe tebrev diefer Secte faget: Es ift wenig
varan gelegen, daf dein Knedyet lafterhaft feny, wenn du
nue in deinter Gelaffenbeit nidt geftovet wieft o),

Was fie eine ubergroffe BVevfdhiedenbheic ift niche
proifchent Diefer Gemitthsfafjung und der Denfungsare
eines von Menfhenlicbe und Jartlichfeic evfirlloten chrift-

lichen
&) EP1CTET. Man. chap. XI.
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lichen Hergent angucreffens Der Ehrift ift unablaffig mit der
Gotge, feinem Nadyften ju niisen, befdhaftiget. G fiivchtet
teber Befdmerlichfeit noch Gefabe; e troset der Wuth
bes Meeves; e gehet der grofien Mavter getroft entges
gen , um SNenfchen glictlich su machen, die ex niemals ge:
feben Bat.

Man ftelle fich groey Snfeln vor, Deven eine von firen=
gen Stoifern, die andeve von redhtfchaffenen Chriften be-
wobnt iff.  ynder evften wird ein jeder Weltweifer, in-
Dem er die Siiffigfeiten dev Freundfchaft und des Bev-
trauens niche Eenmet, e dabin bedadt fepn, wie ev fich
vort feinen SMithiicgern entfecnen moge.  Cr hat.ausges
vechnet, tvas ev von ibnen guevivarten habe; rie viel Boy=
theile ober Berdruf ihm von ibrer Seite; wiederfabren
tonne, und Ddiefer NRednung ju Solge bat er mit ihnen
alfen Umgang aufgeboben.  Er feget feine BVollFommen-
Deit davin, Daf er, als ein andever Diogenes, ein en=
gever Fafi, als fein Tachba,-su-bewobiien hat.

IWas fiw eine angenehme Uebereinftimmung bin-
gegen wird auf, der- anbdecn Jnfel angutveffen fepri? Die
Reonpfniffe diefes febens , weldye eine eitele r Weltreiss
Deit umfonft ju, verhelen fud)t;~ wevben dafelbft: durdh
Gerechtigfeit und Siebe evleichtere und. gemindere,. folg-
lich alle Cinwobner auf das genavefte mitieinander vev=
bunden merden,  Ein jeder witd durch feines INitbiuders
Siobifabe glictlic), nody mebr aber alsdent, e e¢

felbft im Stande iff; Denen Unghicklichery feine Hits
fe angedenen zu laffen
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Cap. 7.
Gedanfen uber die Religion,

Sebtgebaube per Weltweisheit angefehen,
s ift audh wabr, daff es die wabre Regeln
der Glicfeligeit enthalt, wnd daf, wenn man nur blof
bie Moral des Evangelii einfithren wolte, Fein verniinfti-
ger Menfd) billig fich weigern folte, detfelben geborfame
Folge ju leiften. @8 ift nicht ndthig, ole GdtelichEeie
der chriftlichen Religion fefte ju fesen, in fo ferne wir nue
die Ausitbiing der fittlichen Gefese jum Augenmerf haben.
Esift genug’, vaf man ein BVerlangen Habe, alivcklich ju
werden;: und daf man davitber ein gefundes Uvtheil falle.

Witeifr vas Chriftenthum ift nicht nur ‘ein Sebrgebau-
De Der Weltroeisheit, fondern audy eine Religion; indeém
fie uns NRegeln einer verninftiqen Auffubrung, deven
Bortreflichbeit fo leiche ju begreifen ift, anpreifes, feget fie
uns gugleich Glaubenspuncee vor , die unfer Vet ftand voll-
fommen ju ecgeimben, niche vermbdgend ift.

$affet ung das Chriffenthum in diefer neven Geftalt
beteadyten - it - haben: die- BVortheile bemerfet, die' uns
in Beobadhtung ibrer fitclichen Gefese jumadyfers « laffee
ung nun audy evvegen , welche. Grinde uns anteeiben
tonnen, ibre Glaubensfage angunehmen.

Es ift nidht ju leugnens Ddiefe @[aubensfage 7
toenn man fie von dem. algemeinen $ebrgebaude abfondert,
und
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unb obne BVevbinbung, Die fie mit. demfelben haben, bes
tadtet, {cheinen unfern Berftand mit Wiberrillen ju eps
fitllen. .- Sie balten uns Dinge vor, dieponunfever Kents
nif gav guroeit entfernes find: fte theilen uns Geheimniffe
wmit, die uns unbeqreiflich bleiben; dergeftalt, daf wir fie
gac niche annebmen Sonmen, wenn wir nidh jun voraus
feen, daf. fie unmitteloar von GOkt einigen Menfihen
offenbacet, und von denenfeiben auf uns fortgebrache wor:
den.  Dennod) finden. fich aud) bey bieferr Sab noch ans
beve Schierigfeiten; alle NReligionen haben ifre Glaus
benspuncte, und. geben diefelben als Dffenbarungen aus,
und fo, wie wiv die; Wunbderwerfe ald Bemweife der Goge:
lichfeit anfiibren, fo, filbren. fie aud) die ibrigen ju glei-
chem Smwect an,

Diefe find: die vornehmften Einmiiefe , weldhe uns
von den Unglaubigen diefer eit gemacht werden, und es
ift-feine . geringe vbeit, Diefelben von dem wefenelichen
Borjug, den die chriftliche Dffenbarung.vor der Offenbas
tung andever Bd(Fer befiget, volformmen ju iberjeugen.

Ein groffer BVorgug der chrifilichen Religion, def:
fen fich €eine andeve titbhmen Fan, ift ohne Frveifel, da die-
felbe, - ebe fie ausgebrochen ; fo viel Jabhebunderte vorher
gemeiffaget forden, und daf fie ibren Anfang mitten unis
v einem Gefchledhte genommnten;, deffen AbEdmlinge nodh
tis auf diefe Stunbde davon Jeugen abgeben miiffen, ob
fie gleich ibre graufamften Feinde find. — Viele groffe
Minner Haben iber diefe Sache alles, was man davon biin=
vigts denfen Fan, gefages ich begiehe midy auf diefelbigen,
unt will nur biev einige neue Betrachtungen hingu thun.
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Kb vevehre den [dblichen Eifer deverjenigen , el
¢he den Unglauben allein durd) die Stavfe ibrer Srimbe
su ubersoaltigen, und die Wabrbeit des Chriftenthums
auf einé unwiderfprechliche Ave u beroeifen, fich madh=
tig genug dinfen: allein ich weif nichr, ob b BVorfah
duech dieMoglicheeie begleitet wird > da diefe vollForme-
nie Ueberjeuguing’ beér lete encfeheidende Schritt jur Ses
figfeit ift, fo fcheinet miv, 6af Der Wille des Menfdhen,
vornehmlic) aber die gdttliche Heilgnade, nothroendig
en grdften Theil daran Haben miiffes

Sndeffen, obaleich das Siche unferér BVernunift niche
Dinlanglich ift, und ju einev untuiiglichen Entrictelimg
unb ftrengen Beweis ju fithren, fo. tdgen wir duch auch
nich gugeftehen, daf nur diefe Arten des Berveifes eingig
und affein die Madht haben foleen, unfeen Geift ju tber-
jeugen.

“Die ganyeMWelt mivbe chrifilich feyn, wern die Ne-
Tigion, nad) e engern Berftande;, ‘plateerdings’ utid
Banbdgveiflich ju beéweifen ware: ‘man toilrde Der Wabrs
Beit derfelben Bepfall geben, fo wie man efrie’ geometri=
fche Babrbeit annime, weil man ihre DeutlichEeic ent=
weber felbft einfiehet, oder weil man fich auf dag algemeine
Seugnif dever Geometers verlaffer. - Selbft biejenigen,
ie nidht im Stanbe {ind,  die geometrifdhen Deveift
nachzucechnen,  geifeln dody nicht an der RidheigFeit der
Cuclidifthen Sage,  Warum? Wil die Lebereinftin=
mung Devér, bie Diefe Sage evforfihet, eine unenblide
IBabrfcheintichbeit ausmacher; weil Devjenige, der fich
die
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die Jiibe giebe, diefen Sasen nadhzudenten, eben daf
felbe gewabe 1wird, und weil eine unendliche Wabhefchein=
lichEeit, eben die Wirtung baben muj, die ein-ftrenger
Beweis im engevn Verftande haben Ean.

3 fage: ferner, daf wenn e Lnglaubige die
chriftlichen Glaubensfage mit fiegreichen Waffen be-
soingen Edute; wennt fe an fich feldft fo befchaffen maren,
vag man ihre Unmiglichteic, der Strenge nady, davthun
fonte, fo wirde fein Menfd) ein Chuift fepn, nody-es feyn
fonnen,

Diefe  beyben Sade find nothige Folgen einev
augenfcheinlichen Uebergeugung , deen unfece Freybeit
weichen, und fich-ibnen untermerfen mug.

3% unterfuche. niche, was - einige fagen; dafies
nemlich Seute giebet, die von der TWabrheit der Neli-
gion in ibren Hevgen vberseuge find; und {ie Dendodh mit
ibren Handlungen vevleugnen. . Diefer Borfallfeheinet
mit foft unmoglich. ,

Cs fey ferne, daff, wenn idh fage, baf teder der Un-
glaubige einen wabren Widerfprudh in unferer $ebre fin=
be, nody audy cin Chriff die Wabrheit derfelben vt
Strenge nach beweifen Eone, ith daduvch ju verfteben
geben wolle, als wenn. bende Zheile dabey gleiche-Bovthei-
le. befaffene. ~ Nein, ob uns wol dee lefte ®rad cines
tlaven und deutlichen Deweifes. feblet, fo baben wir doc)
anbeve Grimbde, die hinlanglich) genug find, uns 3u tibev=
fubren.

Die Wabrheit dec Religion bat ohne Stveifel den

Grad
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Grad der Klarbeit, den fie haben muff, um der Wirkung
unferes freyen Willens etrvas ju iiberlafjen. Wenn die BVer.
nunft alles durdy augenfcheinliche Betveife darchun fonte,
fo rotrden roir unwideeftehendlich Bepfall ju geben ge-
goungen , mithin wiwde unfer Glaube niche thatig, fon-
vern nue feidend fepis

Der groffefte BVorwutf derer fatfen Geifter gegent
unfece: Religion, guiindet fich auf die LnmdglichEeit de-
ver davin entbaltenen Sabe. - Es ift aud) an dem, daf
wenn diefelben wivflich unmoglich waven, eine Religions
die Devgleichen ju glauden befiblet, Hon fich felbft fallen
und gerfheitern mifte. - Allein fo fpisfindig aud) Bayle
und feines gleichen bievitber gevedet urd gefdhloffen, fo
Teid)t: werden Ddicjenigery, die $eibnisens Theodice [efen,
evfenien, wie feichte und ‘nidhtig alle ldye BVernunfte-
fdyliffe befchaffen find.

E5 wird gewif niemals dahin"Fommen, daf man
bie Unmoglichfeit dev chrifilichen Slaubenspuncte wicd
davthun fonnen: fie fwerben hie und da dunfel fheinen,
affein diefes ift ein Theil -ibrev ndthigen Cigenfchaft.
Obgleich der Schopferuns; als feinen Gefthdpfen, einige
Gticwerfe feiner Geheimniffe, anf welche er das Sange
gegriindet, offenbaretbats fo miffen dodh die GSebeimmif:
fe felbft uns jedereit unbegreiflich bleiben. Der Grad
ver ‘Deutlichfeit hanget von der Maffe es Begriffes
veflen, Det Da vebet, und déffen, der da Hovet, jugleich ab,
und was fiiv eine Ungleichbeit, was i eine lnevmefe
lichFeit, finde¢ ma nidht albier 2
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S untecftebe mich noch mebr ju fagen: Wenn
auch einer dever beiligen Schrifefteller von dem Geiffe
®Ottes dergeftalt roare getrieben morden, daf ev anftate
einiger abgefondevten Glaubensfase, uns einen vollfoms
menen Zufammenbang der Sehre und der Uebereinftim:
mung mit dem gottlidhen allgemeinen Jieck hatte darle:
gen fonnen;  fo wave es dod) nodh niche wabhrfcheinlich,
oaf wiv denfelben witrben begriffen haben. Die Grund-
lage, bey welcher er batte anfangen miiffen, wiide ju er-
Baben, und die Ketten dev Folgerungsfase gu lang gere-
fen feyn; ja man daf nidht greifeln, daf niche einige Be-
griffe von einet gang andern Art, alg die wiv ju haben
fabig find, mit in diefem allgemeinen Sweck wiirden ein-
geflochten feyn.

RKan man glauben, daf das gange und vor uns
unecimefliche Gebaude, welches der Schopfer gum Ay-
genmerE gebabt, und in weldyem niche allein-die Phyfi-
{dhen , moralifchen und metapbyfifchen, fondern nodh an-
bere Ordnungen, davon wir weder den Namen wiffen,
nod) Begriffe haben mogen, mit einander verfuiipfet find.
Kan man glauben, fage i), Daf ein folches Gebiude
von menfchlichen Hugen 1iberfeben twerden Fonne? Was
Foftet es uns niche, nur einige Theile des phnfifchen Welts
gebaubes ju ecfennen? toie menige find gefthicte, jut Diefer
Kentnif ju gelangen, und in wie vielen Sticfen ift es
nod) groeifelbaft, ob aud) die Gelehreeften die vechte Wahr-
beit getroffen haben?

Ulfo roare die Darftellung dev gotelichen algemei-

nen
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nen Anlage ober Plans, dem Menfdhen unniblich gerwve-
fen.  ©s war allerdings gut, baf fie einige Stitce da-
won einfeben fonfen: allein die Verbindbung decfelben mit
dem Gangen fid) deutlich vovuftellen, war ihnen der a-
fur nac) unmoglich; mithin war es jutcaglich, ibnen an-
deve bequemere Griinde vorguftellen, nadh welchen fie, in
Sachen, die ibr BWerftand nidye begreifen Fonte, dennod)
ibren Bevfall ju geben berveget wiitden.

Man daxf nid)t glauben, dap unfeve Sebrfage daduvdh
an ifrer Kraft das gevingfte veclieven, ober daf in ande-
ren Religionen, ober philofophifchen Secten, die fchrwe-
ten Fragen und Jweifel, die fich eeignen, mit mebre-
rer ®enugthuung Eonnen beantiwortet werden,  Diefer
fesitern ifre Schwache ju evbennen, davf man nuv in die
Sebrgebdude dev alten AWeltroeifen, ober Dever neuern,
vie {ich von allen Borurtheilen am meiften losgemadhe ju
haben  vitfmen, einen eingigen Blick thun.

Eine Goteheit, die Durch und ducd) mit der Materie
vermifche ift 5 eine Telt, die GO feyn foll 5 ein TWefen,
worinnen alle  BVollfommenbeiten und alle FMangel, alle
Tugenben und alle fafter angutreffen find, und reldyes
taufend Ubavtungen (modificationes), die fid) einanber
widerfprechen, gulaffec: fan ein folches Wefen leichter
3u begreifen fepn, als die ®ottheit der Chriften ? Kan
ih mir ein denfendes TWefen, das nach dem Tode des
Gorpers verrauchet, oder ganslich vernichtiget wird, deut=
ficher vorftellen, als ein einfadyes Wefen, weldhes nach
dev Huflofung bes Corpers , den ¢s belebet bat, feine Ci-

genfchaft
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genfchaft undIBivElichFeit behalt ? Ranmol eine obne¥nfang
fovegefeste Folge von Menfthen und Zhieven, oder cine
durd) obngefabeliche Sufommenftoffiung  der einfachen
Theife bervorgebrachte corpecliche Welt, mehr Glauben
verdienen, als Ddie Gefthichte der Schopfung, die uns
Mofes binterlaffen? Jch will die IMabelein, die andere
sber die Fovmivung det Welt erfonnen haben, nidhe be-
vithren,  Aufallen Seiten findee man abgefchmactte Mei-
nungen: jemebr man der Sadhe nadydenctt, je offenbersi-
ger muf man' befermen, daf ©Ote, die Natur, und
JelDfE Der Menfch, BVorwirrfe {ind, die unfeve Begviffe und
alle Kvafte unfeves Bevftanbdes nberfieigen.

Da wicr alfo bey bdiefen Wormirfen, unfeve
fthwache Bernunft nich gu einem Richter annehmen Fon-
nent, was bleibenuns denn fitw Mitcel Ubrig, die Wabt-
beit ju evforfdhen?

Wenn man mit AufmevEfameeit davauf acht bat, dag die
gudffeften Weltweifen , die niched eiftiger a8 die wabhre G-
feligheit. gefuchet, Dennoch ihven Smweck niht evveiche Daber,
und baf auf dev andern Seiten die wabrhaften Regeln, dieuns
an Diefem Seck vorgefthriebern worden, vor einfaltigen und un:
gelehrten feuten DevFommens (o Fanman fich nicht entbrechen,
und wo wicht gleich gu evfennerr, doch menigffens u muthmafe
fenr, Daf ein uber alle Weltneisheit evhabener Lebrer diefers
Seuten folche Regeln felbft geoffenbavet habe. Seboch e iff
uoch ein neuer Beweid , der mie febr Farek und entfcheidend
3u fepn feheirtet,

TWenn eir gevechrer, gutiger GOtt, der fich der menfehs
Lichen Gachen annime, vorhanber iff ; wenn e Waheheiten giebt,
Deven Kentnif alle Menfchen bediefen, und davon ibnen dens
noch die natieliche Bernunfe Feine deutlichen Begriffe geber
mag: fo muf auch nothwendig eitt anderer algemeiner Srund
Dafepn, auf welchen alle Menfthen baven Eonnen.

Diefer Geund, welcher algemeinerift, of8 die natirliche

Ber=
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Vernunft, Eanfein andever ald eint geimiffed Gefess feprr, meldes,
ofngeachtet der verfehicdenen und ungleichen Grade ded menfeh-
Tichent Berffanbes, denen Einfalfigen eben fo deutlich und ges
genmwartig fepn fann, algdenen Helleffernund Exleuchteffen, und
Dicfed Gefets iff : oas Veelangen glucifelig 50 werden.  Yus
diefern Gpunde miffent wir die Regeltr unfever Auffubrung und
Handlungen heeleiten, und eben  oug demfelben miffer wiv die
Waphebeiten erfennen , Denen wiy Beyfall geben follen.  Die
Bepbindung diefer bepden BVormiivfe iff leicht fu finben.

Wenn ich mich in Anfebung GOtted, meiner eigenen Nas
tur, bed Urfprungs und Endes dev Telt, durch mich felbfE be-
Yehven will, fo veerirret mich meine BVevnunft, und alle Religio-
fien b Geceen Taffen mich ebenfald in der Dunfelbeit. Ienn
alfo in Diefer algemeinen Finffernif und tiefenn Nacht ich ein

Lehrgebaude antreffe, das eingig und allein mit meinem Vevlans,

gen, gliclich ju werden, ubereinffimmet, und miv dabin g veys
Belfen, binlanglich iff: folte ich niche ein folched Lehraebaude an
diefert Wabrseichen ald dad cinige vechte Syffem evfennen ?
Wit ich nicht verbunden ju glauberr, daf derjenige, der-tmich
wirklich ju der Glickfeligheit fubret, auch derfelbe fey, der
wmich nicht betriegen noch taufthen Fan?

3 iff cin Seethum, 8 iff eine Schivarmerey, ju lehren,
Daf bie Mittel, beven mart fich judem doppelter Siwect dev Gliict-
feligteit, in Diefert und jenem Leben, ju gelangen Bebienet , auch
an fich unterfehicben, ja gav einanber entgegen gefest feyh mufs
fes ober dafmar, um Einftig glicElich yu feyn, fich indem gegen-
foartigen feben mit bittever Sraurigheit erfiillen, und itber-
Paufen miffe. €3 iff foff gottlog, fich eingubilden, daf die
Gotthei und eier gegenmartigen GlicEfeligheit berauber, und
ung eine andere von mweiter geigen wollen, welche Damit niche
sufammen Beffeben Tonten.

Die TWege, die wir betveten miffert, um der groffeffen
Ghidfeligfeit ,fbie unfeve Natur hier ju evlangen fabig iff, theil=
Baftig j1t weeden, find auch ohne Sroeifel ebent diefelbigerr , wel=

che und 3 der ewigen Gliictfeligteit fliren mdgen

und follen.

{7 S A

<



pERE W‘rf;‘ e e S e

- !
> rv p /- {M'ﬁ}y'f ..gv‘ W /‘.r/ /(w‘fh%q j/‘g,v
f»! Var PREEG .

/ :

-;_-—‘-.,._
~

£

81

i

s (AT ety Taone: I s

s

ULB Halle

02 406 (sSQ ‘
I
i
\ h”u”w |
/

£t /- G L

(4%
A ' p

b

. I~
e SR e






RBerfud

in Der

b Soratifden
@e[tmcwl}m

uberfest

aus dem Franofifchen
Des

Heren vouw Maupertuis,

€ L# suBqled




	Versuch in der Moralischen Weltweisheit
	Vorderdeckel
	[Seite 3]

	Eintrag
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Widmung
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]

	Cap. 1. Was Glück oder Unglück eigentlich sey?
	[Seite]
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15

	Cap. 2. Daß in dem gemeinen Lauf des Lebens die Summe des Uebels die Summe des guten übersteige.
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19

	Cap. 3. Betrachtung über die Natur des Vergnügens und Verdrusses.
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29

	Cap. 4. Von den Mitteln, unsern Zustand zu verbessern.
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34

	Cap. 5. Von dem Lehrgebäude der Stoiker.
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47

	Cap. 6. Von den Mitteln glücklich zu werden, die das Christenthum an die Hand giebet.
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55

	Cap. 7. Gedanken über die Religion.
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64

	Rückdeckel
	[Seite 69]
	[Seite 70]
	[Colorchecker]



